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F A C H B E R E I C H  M Ä N N E R  

Liebe Männer, liebe Interessierte an der Männerarbeit in der Diözese, 

„Nehmt Neuland unter den Pflug!“ Dieses starke Wort des Propheten Hosea steht für mich am Beginn dieses  Jahres. 

Ich bin der Neue in der Männerarbeit und vor mir liegt eine neue Aufgabe. Die Erfahrung des Neuen ist vielen ver-

traut. Es birgt die Chance Räume zu gestalten, anderen Menschen und Geschichten zu begegnen, miteinander etwas 

zu bewegen, die eigene Persönlichkeit zu entfalten, andere Seiten an sich zu entdecken. Andere Welten locken unse-

ren Entdeckergeist! Tilman hat über Jahrzehnte und Generationen die Männerarbeit in der Diözese geprägt und tiefe 

Spuren hinterlassen. Die Dankbarkeit und Verbundenheit war mit Händen zu greifen an unserem letzten Männertag. 

In diese großen Fußstapfen zu treten, ist für mich so nicht möglich. Andere Wege, andere Spuren werden es sein… 

Dazu haben mich Christian und Tilman ermutigt.   

Ein Neuanfang ist immer auch eine Verunsicherung. Wie können wir damit umgehen? Mir hilft der Blick auf meine 

eigene Geschichte: Welche Ressourcen sind mir zugewachsen? Was sind meine Tritt- oder Stolpersteine auf meinem 

Weg? Mein Weg wurde geprägt von meiner Heimat im Südschwarzwald. Die Landschaft, der Wald, die Bäche, die 

Natur sind mir bis heute ein Kraftort, in dem ich wandere und den Kopf frei bekomme. Bäume sind für mich Kraft-

spender, die es manchmal zu umarmen gilt. Verwurzelung zu spüren, hilft mir Stand im Leben zu bekommen – um 

gerade zu stehen für mein Leben, so wie es geworden ist. Zu Beginn meines Theologiestudiums in Freiburg standen 

Fragen des Glaubens und der Philosophie im Vordergrund – eher reine Kopf- und Willenssache. Mit der Zeit – einge-

bunden in eine eigene Männerwelt des Priesterseminars – wurde ich zurückgeworfen auf Fragen der eigenen Lebens-

führung und wer ich als Person bin. Ich stieg hinab auf den Grund meiner Seele und meiner Emotionen. Was sind die 

tiefsten Bedürfnisse in meinem Leben? Ich bin auf den Grund gegangen.  

Über fast zwei Jahrzehnte durfte ich Menschen in Trauer begleiten. Mit Trauernden Wege des Abschieds zu finden, 

darin sah ich meine Aufgabe. Mitauszuhalten, wenn es kaum erträglich war.  Wie gehen wir um mit den kleinen und 

großen Abschieden im Leben? Was bedeutet es, in der Trauer Wandel zu erfahren? Was kann uns Hoffnung schen-

ken? Erfahrungen, die ich gerne mit euch teile und mit euch austauschen möchte.  „Nehmt Neuland unter den Pflug“ 

Ein einladendes Wort für mich am Beginn meiner Arbeit, vielleicht auch ein Ruf an euch – für uns als Männer am Be-

ginn dieses Jahres. Ich freue mich von Herzen, zusammen mit Christian und euch Neuland zu entdecken und das An-

dere als Einladung zum Leben zu begreifen.  

Einen guten Start ins neue Jahr wünscht Heiko Hauger für das Team der Männerarbeit. 

Informationen  

GottesWerkstatt 
Kreativ-Workshop für Männer am 22.3.25, 15 - 19 Uhr, in der Kirche St. Fidelis, 
Stuttgart-West  u.a. mit dem PlayingArtist Sebastian Schmid und Stefan Karbach. 

Wie in jeder Werkstatt wird auch in der GottesWerkstatt gestaltet, geforscht und 
getüftelt. Das Besondere ist, dass diese Werkstatt gleichzeitig eine Kirche ist. Sie wird 
zu unserem SpielRaum. Zum Abschluss tauschen wir uns im Gespräch über unsere 
Werkstatterfahrungen aus und es gibt eine einfaches Werkstattvesper. 
In Zusammenarbeit mit: Geistliches Zentrum station s, St. Fidelis, Stuttgart - West  

Info zum Programm bei station-s  und auf unserer Homepage 
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Wege in die Nacht - Gründonnerstag der Männer  

Am 17.4.2025: Jetzt planen - wir unterstützen Initiativen vor Ort mit Rat und Tat 

Am Abend des Gründonnerstags machen sich seit einigen Jahren an vielen Orten der 
Diözese Männer auf den "Weg in die Nacht". Sie gehen den Weg der Jünger vom 
Abendmahlssaal hinaus in die Nacht und verbinden die biblische Geschichte mit ih-
rem eigenen Männerleben.  
Im Jahr 2024 waren es bereits über 180 Männer an neun Orten. Im Jahr 2025 könn-
ten es noch mehr sein. Wir unterstützen und beraten Männerinitiativen in Gruppen, 
Gemeinden und Dekanaten mit Materialien, Werbung, Ideen und Erfahrungen.  

Anfragen auch telefonisch bei der Männerarbeit: 0711 9791 1090 oder auf 
unserer Homepage unter „Materialien“ 

Demokratie 

Männertag 

Gründonnerstag 

33. Stuttgarter Männertag— 

29.3.2025, 9 - 17 Uhr, im Paul-Gerhardt-Gemeindehaus, Stuttgart-West 

miteinander.zukunftsfähig.unterwegs— das ist das Motte des Stuttgarter Männerta-
ges. Es geht um Übergänge im Männerleben. Zu den Workshops und Begegnungen 
sind alle interessierten Männer aus dem ganzen Land eingeladen, unabhängig davon, 
ob sie sich einer Männergruppe oder einer Kirche zugehörig fühlen. Heiko Hauger, 
der neue Männerreferent der Diözese, wird erstmals einen Workshop anbieten.  
Der Stuttgarter Männertag ist eine Kooperation mit der Evangelischen Männerarbeit 
in Württemberg. 

Mehr Informationen unter https://www.stuttgarter-maennertag.de/ 

Initiative „Männer gegen Rechts“ 

Flagge zeigen für Vielfalt, das solidarische Miteinander und die Demokratie.  

Wir unterstützen die Initiative von Bundesforum Männer und SKM-Bundesverband 
für Demokratie und eine offene Gesellschaft. Gemeinsam setzen wir uns für Errun-
genschaften ein, die zunehmend angegriffen werden: eine offene, vielfältige und 
freie Gesellschaft und die demokratische Grundordnung. Mit unserer Initiative 
wenden auch wir uns als Katholische Männerarbeit gegen Rechtsextremismus und 
Rechtsradikalismus.  

Mehr unter: https://maenner-gegen-rechts.de/ 

33. Stuttgarter Männertag 
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Für Vielfalt und Demokratie 
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Gründonnerstag  der Männer 

Kreativ- Workshop 



Christian: Heiko, du bist jetzt ein erst ein paar Tage „im 

Dienst“, aber du warst ja auch schon beim Männertag dabei. 

Was ist dein erster Eindruck von der Männerarbeit bei uns? 

Heiko: Auf der Heimfahrt von meinem ersten Männertag war 

ich fasziniert und begeistert. Vom ersten Augenblick an – in 

der großen Runde – verspürte ich eine große Offenheit und 

Bereitschaft sich einzulassen und einzubringen. Wir Männer 

stehen zu unseren Gefühlen, zu unserer Person und machen 

uns gemeinsam auf den Weg! Ich erlebte, wie gut es tut, Ge-

meinschaft zu erfahren und wie wichtig es ist, sich den je eige-

nen Lebenserfahrungen und Lebensfragen zu stellen. Die The-

menvielfalt und die unterschiedlichen Männer zeigten mir: 

Männlichkeiten gibt es nur im Plural! Und ich dachte, wie 

schade, dass ich den Ort Männertag nicht schon viel früher 

entdeckt habe... 

C: Als neuer Männerreferent kannst und wirst du ja auch eige-

ne Akzente setzen. In welche Richtung könnte das gehen? 

H: Ich spüre im Moment,  da tut sich ein weites Feld auf und 

es gibt für mich noch viel zu entdecken. Es ist für mich wirklich 

der Kairos, (hinein-)wachsen zu dürfen. Ich habe jetzt kein 

fertiges Konzept. Ich denke in einer Zeit, die sehr auf Ablen-

kung, auf Zerstreuung angelegt ist, durfte ich den kontempla-

tiven Weg entdecken. Ich ziehe mich immer wieder in die Stil-

le zurück, um wirklich im Augenblick zu sein – weil unser Gott 

ganz gegenwärtig ist. Dabei helfen mir die Wahrnehmung 

meines  Körpers und die Erfahrung der Natur. In der Spur Jesu 

zu sein, heißt für mich: Nicht bei einer Innerlichkeit stehen zu 

bleiben, sondern zugleich einzutreten für Gerechtigkeit - 

Handwerker des Friedens zu sein; als Impuls aus dem Männer-

tag. Wie können wir als Gesellschaft miteinander im Dialog 

bleiben? Und nicht zuletzt das Thema „Wege in der Trauer 

finden“ oder „wie können wir mit den kleinen und großen 

Abschieden umgehen“, beschäftigt mich seit vielen Jahren 

intensiv. 

C: Jeder von uns bringt ja auch seine eigene Geschichte und 

Persönlichkeit in die Arbeit mit ein. Was bringst Du mit? 

H: Wie jetzt schon angeklungen ist, habe ich die letzten 17 

Jahren in einem Stuttgarter Bestattungshaus gearbeitet. Ich 

habe Menschen begleitet und versucht mit den Angehörigen 

Wege des Abschieds zu finden. Dabei habe ich eine Sensibilität 

entwickelt für die Menschen und ihre jeweilige Situation. Ich 

habe einen tiefen Einblick bekommen in Schicksale und Le-

bensgeschichten, in das Menschliche, in Glück und Leid, in 

gelebtes Leben und was unverwirklicht, letztlich brüchig ge-

blieben ist. In meinem eigenen Leben gab es einen prägenden 

Auf-Bruch: Während meiner Studienzeit in Freiburg hatte ich 

mein Coming-Out und die Liebe zu meinem heutigen Mann 

entdeckt. Die Frage nach der eigenen Identität, das Ringen 

darum, Selbstwerdung und Selbstfindung sind sicher Anliegen, 

die mir sozusagen auf bzw. in den Leib geschrieben sind und 

die ich einbringen möchte. Sich zeigen zu dürfen, wie man 

geworden ist und wohlwollend und wertschätzend gesehen zu 

werden, ist für mich wesentlich in Kirche und Gesellschaft. So 

darf ich zu meiner Tätigkeit im Fachbereich Männer zusam-

men mit meinem Kollegen Marian Antoni die neue  Projekt-

stelle Queersensible Pastoral entwickeln. Ich bin selbst ge-

spannt, wie die beiden Bereiche sich gegenseitig bereichern 

können bzw. voneinander ler-

nen… 

Christian, ich habe in meinen 

ersten Tagen immer wieder 

gedacht: welch großer Schatz 

die Männerarbeit sozusagen 

hütet bzw. bereithält. Was 

denkst du, wie können wir 

künftig Männer erreichen, dass 

sie auf uns, auf wesentliche 

Themen des Mannseins und 

das Netzwerk der Männerarbeit aufmerksam werden? 

C: Wir haben ja schon viele Kontakte über die Männertage und 

mit unserem Info-Brief erreichen wir ein paar hundert interes-

sierte Männer. Viele Männer kommen auch über die Seminare 

der Katholischen Erwachsenenbildung mit der Männerarbeit in 

Kontakt. Ich denke darüber nach, ob wir nicht auch mehr in 

Aufbrüche in der Katholischen Männerarbeit der Diözese 

Anfang Januar hat Heiko Hauger als Referent für Männerarbeit und Queersensible Pastoral bei der Hauptab-

teilung Kirche und Gesellschaft seine Arbeit aufgenommen. Als Nachfolger von Tilman Kugler vervollständigt 

er nun zusammen mit Christian Kindler das Team der Katholischen Männerarbeit in der Diözese.   

Ein neuer Mann, ein neuer Aufbruch: jetzt besteht die Chance, die Katholische Männerarbeit weiter zukunfts-

fähig zu gestalten. Wie, darüber sprechen der alte und der neue Diözesanreferent. 

 Das neue Team der Katholischen Männerarbeit: 

Heiko Hauger und Christian Kindler  
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 moderne digitale Formate investieren sollten. Unser News-

letter könnte etwas komfortabler werden. Was hältst du z.B. 

von einem Männertalk Podcast—eventuell mit Gästen? Die 

Kollegen in Sachsen haben mit „Männer-Dialog“ schon so ein 

Format und die Kollegen vom „Echte Männer reden“ 

(Sozialdienst Katholischer Männer) haben einen sehr schönen 

Podcast zu Männer- und Väterthemen.  

H: Wäre eine durchaus spannende Geschichte. Leben will er-

zählt und gehört werden. Ich glaube, wir können voneinander 

lernen, wenn wir uns wirklich zuhören. Wir sind eine Erzählge-

meinschaft. Und an interessanten Gästen mangelt es sicher 

nicht. Eine alte biblische Erkenntnis besagt: Glauben kommt 

vom Hören – vielleicht gilt das 

auch für Mut, Vertrauen, Hoff-

nung, Weisheit… Ein Versuch 

ist es wert! 

C: Das denke ich auch. Erfah-

rungen teilen, sich zeigen, 

nicht in Besserwisserei und 

Konkurrenz gehen, das ist ein 

wesentliches Merkmal des 

Umgangs unter Männern, den 

wir in der Männerarbeit er-

möglichen und kultivieren wollen, z.B. wenn wir Männergrup-

pen unterstützen und natürlich auch in der Beratung und Seel-

sorge von Mann zu Mann. Das wird sicher auch in Zukunft ein 

Merkmal unserer christlichen Männerarbeit sein. 

H: Schon bei unserem ersten Gespräch hast du mir deine 

Offenheit für Neues signalisiert. Welche anderen Themen, die 

in unserem gesellschaftlichen Diskurs mit Blick auf uns Män-

ner aufkommen, nimmst du wahr? Kannst du skizzieren, in 

welche Richtung du die Zukunft der Männerarbeit denkst? 

C: Männer entdecken ihre eigene Spiritualität, aber eben oft 

nicht mehr in den klassischen Formen der Kirche und Gemein-

de. Da müssen wir neue Wege suchen, wo Männer miteinan-

der über Wesentliches ins Gespräch kommen. Die Männertage 

z.B. aber vor allem auch die Nachtwanderungen der Männer 

am Gründonnerstag, die schon an vielen Orten stattfinden.  

Neben dem Individuellen stellen sich aber zunehmend die Fra-

gen nach dem Gemeinsinn: Demokratie, Zusammenhalt, Ge-

rechtigkeit, das sind alles Fragen, denen wir uns als Männer 

verantwortlich stellen müssen. Beim Bundesforum Männer 

haben wir im letzten Jahr über „Nachhaltige Männlichkeiten“ 

diskutiert. Dabei geht es um ein konstruktives Männerbild, das 

Männer nicht nur als Problem sieht (toxische Männlichkeiten), 

sondern auch als Teil der Lösung, wenn es um Gleichstellung, 

Geschlechtergerechtigkeit und letztlich auch um Demokratie 

und ein gewaltfreies Miteinander geht. 

H: In diese Richtung geht sicher auch das Thema des Männer-

tages – zum 80. Jubiläum wird ja auch der Blick auf die Anfän-

ge interessant. Nach dem Krieg waren viele Männer traumati-

siert und verunsichert. Da hat ihnen der Bischof Mut zuge-

sprochen. Heute sind wieder viele Männer verunsichert. Nicht 

wenige haben Zukunftsängste und sind besorgt, in welche 

Richtung sich unsere Gesellschaft bzw. unsere Welt entwi-

ckelt. Bei aller Unterschiedlichkeit der Zeit vor 80 Jahren und 

heute beschäftigt mich - und ich vermute nicht wenige - die 

Frage, woher wir Zuversicht gewinnen können, damit wir 

handlungsfähig bleiben. Ich denke, nicht umsonst hat Papst 

Franziskus das „Heilige Jahr 2025“ unter das Leitwort der 

Hoffnung gestellt. Dieser Impuls stößt bei mir auf Resonanz 

und ich nehme ihn mit in die Männerarbeit.  

C: Hoffnung und Zuversicht sind sicher Grundhaltungen, die 

wir uns bewahren müssen. Ich erlebe den Start mit dir als sehr 

hoffnungsvoll und so bin ich zuversichtlich, dass wir sehr gut 

miteinander, für die und mit den Männer(n) arbeiten werden.  

H.: Verrückt, ich bin kaum zwei Wochen da und so ein weites 

Themenfeld tut sich auf. Ich freue mich, gemeinsam mit Chris-

tian in der Männerarbeit loszulegen; vor allem bin ich ge-

spannt auf die Begegnung mit den Männern, auf die Geschich-

ten und Erfahrungen, die wir miteinander teilen! 

Heiko Hauger live beim  

Stuttgarter Männertag am 29.3.2025 im  Workshop: 

Komm in Offene, Freund! Übergänge wagen. 

„Nicht bei einer Innerlichkeit stehen bleiben, son-

dern zugleich eintreten für Gerechtigkeit - Handwer-

ker des Friedens sein…“ 

„Demokratie, Zusammenhalt, Gerechtigkeit, das 

sind alles Fragen, denen wir uns als Männer ver-

antwortlich stellen müssen.“ 


